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Sport und Spiel

Inserenten 2016 
 
In unserem Vereinsorgan unterstützten uns 2016: 
 
 

         Balbiani Buchhaltungen und Steuerberatung, Dietikon 
 CVP Dietikon 

Egger Garage, Dietikon 
FAIRDRUCK Rota-Druck, Dietikon  
Ganzoni Vreni, Dietikon 
Graf Optik, Dietikon 
Haupt und Studer Elektro, Dietikon 
Hildebrand Metzgerei, Dietikon 
Hotelplan, Dietikon 
Hotel Sommerau Ticino, Dietikon 
Josef Wiederkehr AG, Dietikon 
Ladies Gym, Damen-Fitness-Center, Diet. 
Landgasthof Grüene Bode, Berikon 
 Landi, Dietikon+Furttal  

 Leiser Storen und Rolladen, Urdorf 
 Ohrladen Schlieren 
 Orsini Malergeschäft, Dietikon 
 Pestalozzi AG Stahl, Dietikon 
  Raiffeisen an der Limmat, Dietikon 
 Restaurant Heimat, Dietikon 
 Restaurant Honeret, Dietikon 
 Ristorante Pizzeria Costa Blanca, Dietikon 
 Schmidinger Getränke, Urdorf 
 Senn Andreas, Architekturbüro, Dietikon 

 Ungricht Söhne Gartenbau, Dietikon 
 Zürcher Kantonalbank, Dietikon 
 

Ohne Inserenten gäbe es dieses Heftli nicht ! 
 

Die Inserenten unterstûtzen den KTV und wir 
berûcksichtigen die Inserenten! 

 

 Ein 
herzliches 

Dankeschön 
unseren 

Inserenten! 
 

  
 

2016 gibt es ein Jubiläum, das man nicht feiern, sondern nur bege-
hen kann: Das Hungerjahr 1816. Eine ernste Weihnachtsgeschichte 
von Ulrich Knellwolf 
 

      Auf Heu und auf Stroh          
 

Was Hans Georg Nägeli, der berühmte Zürcher Musikdirektor und 
Sängervater, kurz vor der Weihnacht hörte, traf ihn schwer. 
Sein Bruder, der Pfarrer in Wetzikon, hatte Schulden. So große Schul-
den, dass er am Schluss des Gottesdiensts in seiner eigenen Kirche 
die Leute hatte warnen müssen, ihm kein Geld mehr zu leihen. 
«Aufgeboten werden», hiess das und geschah mit denen, die nicht 
mehr zahlen konnten.  

Viele konnten in dieser Zeit nicht mehr zahlen. Die Leute hatten 
kaum noch Geld und wenig zu essen, besonders im Zürcher Oberland 
und der Ostschweiz. Denn dort hatten bisher viele von der Handspin-
nerei und von ein wenig Landwirtschaft gelebt. Doch die Handspinne-
rei gab keine Arbeit mehr, seit die Spinnmaschinen aufgekommen 
waren. Und das Jahr war für die Landwirtschaft ein miserables 
Jahr gewesen wie schon lange keins mehr. Es hatte im Sommer so 
viel geregnet, dass Kartoffeln und Korn auf den Feldern verfault wa-
ren. Dadurch kletterten die Lebensmittelpreise in die Höhe, so hoch, 
dass das Brot für die meisten unerschwinglich wurde. Wenn es so 
weiterging, würde es im Frühling eine Hungersnot geben, das war ab-
zusehen.  

Und nun hatte es also auch Pfarrer Hans Konrad Nägeli erwischt. Er 
führte neben seinem Amt eine Kupferschmiede und einen Bauernhof. 
Den hatte er von seinem Vater übernommen, der auch schon Pfarrer 
von Wetzikon gewesen war und sich sehr für den Kartoffelanbau ein-
gesetzt hatte.  

Sein Bruder Hans Georg beschloss zu helfen, so gut er konnte. Er 
mietete eine Kutsche, belud sie mit Brot und Säcken voll Mehl, so viel 
er erhielt - aber auch in der Stadt Zürich waren die Lebensmittel 
knapp und teuer - und fuhr am Heiligen Abend nach Wetzikon. Was 
er dort sah, machte ihn traurig. Lauter bleiche, ausgehungerte Leute, 
nichts als verzweifelte Gesichter. Und im Pfarrhaus traf er seinen Bru-
der, den Junggesellen, in der kalten Küche vor leeren Töpfen. «Es 
gibt kein Brot, kein Mehl, und das Fleisch ist so teuer, dass es sich 
niemand leisten kann», sagte er traurig.  

Frohe Weihnachten 
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Da packte ihn Hans Georg an der Schulter und befahl: «Jetzt ziehst 
du dich richtig an, gehst in die Kirche hinüber und läutest mit allen 
Glocken, und dann feiern wir mit deiner Gemeinde den Heiligen 
Abend.» Der Pfarrer wollte zuerst nicht, aber der Bruder ließ nicht 
locker. Und als die Kirchenglocken zu läuten anfingen, liefen die Leu-
te herbei, um zu sehen, was es gebe.  

Hans Georg Nägeli, der Musiker, stand vorn in der Kirche. Neben ihm 
lagen die Brote, und hinter ihm standen die Säcke mit dem Mehl. 
Und als alle da waren, richtete er das Wort an die Gemeinde und 
sagte: «Ich bin nicht euer Pfarrer. Aber ich bin der Bruder eures 
Pfarrers und der Sohn eures früheren Pfarrers. Der wollte nicht nur, 
dass ihr keinen Hunger in der Seele haben müsst, sondern auch kei-
nen im Bauch. Ihr habt aber Hunger im Bauch. Darum bekommt 
jetzt zuerst jedes etwas zu essen. Dann feiern wir den Heiligen 
Abend, und am Schluss können alle noch ein wenig Mehl heimneh-
men.» Die Leute stellten sich in zwei Reihen, kamen nach vorn, und 
jedes erhielt ein Stück Brot. Die meisten begannen sofort gierig zu 
essen; nur wenige stopften es in die Tasche, um es aufzusparen.  

Als alle ihren Teil hatten, war das Brot gerade aufgebraucht. Da sag-
te Hans Georg: «Ich habe euch noch etwas mitgebracht. Aber zuerst 
soll mein Bruder die Weihnachtsgeschichte vorlesen.» Der Pfarrer 
stieg auf die Kanzel, öffnete die Bibel und las langsam und laut die 
Geschichte von der Geburt Jesu, die mit den Worten beginnt: «Es 
begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Au-
gustus ausging, dass alle Welt geschätzt würde.“ An der Stelle, wo 
Maria und Joseph keinen Platz in der Herberge finden, hörte man in 
der Kirche manchen Seufzer.  

Nachdem der Pfarrer die Weihnachtsgeschichte zu Ende gelesen hat-
te, trat wieder sein Bruder vor und sagte: «Das andere, was ich euch 
mitgebracht habe, soll, wie die Weihnachtsgeschichte, Brot für eure 
Seele sein. Ein Lied ist es. Ein neues Weihnachtslied, das ein Kollege 
von mir in Dänemark komponiert hat. Ich singe euch die erste Stro-
phe vor; versucht doch, mitzusingen. Ihr werdet sehen, es wird euch 
leichter ums Herz.»  

Und der Musikdirektor sang:  

 «Ihr Kinderlein kommet, kommet doch all!  
 Zur Krippe her kommet in Bethlehems Stall.  

  
 

 

 Und seht, was in dieser hochheiligen Nacht  
 der Vater im Himmel für Freude euch macht.»  

Zuerst summten nur einige wenige mit. Doch Hans Georg Nägeli 
müsste nicht der Sängervater gewesen sein, wenn er die Leute nicht 
hätte mitziehen können. Und so sang schließlich die ganze Kirche, 
und den Leuten wurde es warm an Leib und Seele.  

Er hatte das Lied erst vor ein paar Tagen von seinem Freund zuge-
schickt bekommen, und als er die dritte Strophe gelesen hatte, hatte 
er gedacht, der Dichter verstehe nichts von Landwirtschaft. Denn in 
eine Futterkrippe lege man doch nicht Heu und Stroh durcheinander, 
sondern nur Heu. Aber so sei es eben, wenn Städter über Stall und 
Tiere redeten. 

Auch diese dritte Strophe sangen die Leute mit Inbrunst, ohne sich 
an der Vermischung von Heu und Stroh zu stören. Und nachdem 
Hans Georg Nägelis Bruder, der Pfarrer, noch gebetet hatte, kamen 
wieder alle nach vorn, und jedes fasste in Schürze oder Hut oder 
Kappe seine Ration Mehl.  

Beim Verteilen war es, dass die Meier Rägel, eine alte Tagelöhnerin, 
die ihn kannte, seit er ein Kind gewesen war, zum Musikdirektor sag-
te: «Die dritte Strophe dieses neuen Liedes, die hat mir besonders 
gut gefallen. Das Kindlein liegt auf Heu und auf Stroh. Das zeigt, 
dass es in Bethlehem damals nicht genug Heu zum Füttern gab; es 
musste mit Stroh gestreckt werden. Die Tiere litten Hunger, und 
wenn die Tiere Hunger leiden, tun es auch die Menschen. Das ist der 
richtige Heiland, der zu uns hungernden Leuten in die hungernde 
Welt kommt. Hab vielen Dank für die schöne Weihnachtsfeier.»  

Der Musikdirektor blieb über Nacht im Pfarrhaus, und am nächsten 
Morgen sang er im Gottesdienst noch einmal mit der Gemeinde das 
neue Lied. Bei der dritten Strophe sah er die Meier Rägel in der fünf-
ten Bankreihe kräftig nicken.  

Auf der Heimfahrt in die Stadt aber dachte er über das nach, was sie 
gestern gesagt hatte. Die Welt, überlegte er, ist selbst eine Krippe, in 
der Heu und Stroh wirr durcheinander liegen. Hier die wunderbar ver-
schneite Winterlandschaft, dort hinten im Dorf und dort vorn in der 
Stadt die hungernden Leute. In diese Krippe legt uns Gott ein Kind. 
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Vor 30 Jahren 
 

Kursives wie immer vom heutigen Red. 
 

16. Schweiz. Turnfest SKTSV 1986 Frauenfeld 
 

Seit langer Zeit war bei 10 Männerrieglern das Wochenende vom 
28./29.6.86 in ihrer Agenda rot angekreuzt, hatten sie sich doch für den 
Männerwettkampf in Frauenfeld angemeldet.  
…  
Auf den einzelnen Wettkampfplätzen ging es doch recht locker zu, trotz 
Ernstkampf. So etwa beim Schleuderball, wo einige sogar 2 Wurfanlagen für 
einen Wurf beanspruchten. Geradezu kriminell war das mit Ueberrasch-
ungen bespickte Velofahren.  
Dass einer über ein stillstehendes Pferd stolpert, ist einkleines Kunststück, 
und dennoch brachte es Benna beim Hindernislauf fertig, aber nur unter der 
Gegenleistung von 3 gebrochenen rippen! Gute Besserung!  (Ich hoffe, dass 
es inzwischen verheilt ist.) 
… 
Ueber die Unterkunft konnten wir uns wirklich nicht beklagen, hatten wir 
doch eine ganze Turnhalle für uns allein. 
Jubel, Trubel, Heiterkeit und Tanz auf den Tischen war das Motto am Abend. 
Nach kurzem Schlaf und reichlichem Frühstück in der Gartenwirtschaft 
bewunderten wir noch die Gymnastik-Darbietungen der Damen. Bei der 
Ankunft in Dietikon wurden wir trotz Kartellbeschluss offiziell vom 
"Tschanggi" und Personal begrüsst und konnten gleichzeitig die Eröffnung 
der Gartenwirtschaft miterleben.  
 
Auszug aus der Rangliste 
 

Gruppen:  40. Dietikon 2 
 95. Dietikon 1 
 

Einzel: Kat. B   11.  Peter Studer 89 Pt. 
  83.  Benny Grendelmeier 70 
  153.  Meiri Schnidrig 58 
 

 Kat. C     98.  Sepp Imhof 78 Pt.  
  106.  Franz Perler 76 
  149.  Raphi Pfiffner 70 
  199.  Xaver Koch 63 
  204.  Xaver Müller 61 
  263.  Harudin Meier 40 
 

 Kat. D   67.  Alfons Schneider 63 Pt. 
 
          Sepp Imhof 
 

 
Auch die ABU gab es schon 
vor 30 Jahren. Hier das 
damalige Plakat, das in der 
Stadt ausgehängt wurde. 
Wie heute, gehörte schon 
1986 eine Tombola dazu, 
bewältigt von Rabenbauers: 
 
Tombola Einige Leute 
haben uns noch gefragt, 
was denn in der grossen 
Wundertüte drinnen war. 
Für alle, die es noch nicht 
wissen: Hauptpreis waren 2 
Bahnbillete für eine Rund-
fahrt durch die Schweiz, 
Route: Dietikon – Chur – 
Disentis – Andermatt – Brig 
– Lausanne – Dietikon. … 
Gewonnen hat die Reise 
eine Familie, die sich sehr 
darüber gefreut hat, und wir 
konnten sie überreden, nach 
der Reise einen kurzen 
Bericht zu verfassen, den 
wir dann natürlich im KTV-
Heft veröffentlichen. 

                                          Elfie und Ludwig Rabenbauer 
Und Romy Anderhalden reimte: 
d'Jugimeitli mit Küle, Bändel und Balle 
händ sicher allne Zueschauer gfalle 
die grosse Jugibuebe händ es Schiturne vorgfüehrt 
und d'Turnerinne bim  Jazztanz brilliert .. 
d'Volleyballerinne händ dä Buch weg trainiert und die chline Meitli händ sich 
als Zältli präsentiert 
d'Fraueturngruppe tänzerisch ganz mexikanisch orientiert 
und d'Liechtathlethe händ en verruckte Tanze vorgfüehrt  … 
en Fuessballreige vo dä mittlere Meitli hätt mer chönne gnüsse 
und dänn chömed d'Männerriegler füre z'schüsse 
American Football händs demonschriert 
und d'Turnerinne sind als Glön ufmarschiert 
d'Fraueturngruppe als Wöschwyber händs bsunders guet gmacht 
uf all Fäll hätt die Wösch au im November aprilfrisch glacht. 
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                                          Elfie und Ludwig Rabenbauer 
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d'Fraueturngruppe tänzerisch ganz mexikanisch orientiert 
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Turnerinnen + Jugendriege 
 
 
Wie weiter bei SVKT Dietikon Turnerinnen & Jugendriege 
 
Die SVKT Dietikon Turnerinnen und die Jugendriege lösen sich per 
kommende GV auf. 
 
Wir möchten uns noch bei allen Mitgliedern der SVKT 
Frauenturngruppe Dietikon, den Mitgliedern des KTV Dietikon und 
auch unseren eigenen Mitgliedern, den SVKT Turnerinnen und der 
Jugendriege, für die langjährige Zusammenarbeit bedanken.  
 
Wir blicken auf lustige, sportliche, kameradschaftliche, 
freundschaftliche, interessante, abwechslungsreiche,… Jahre zurück. 
Wir könnten noch so viel aufzählen, aber um zum Punkt zu kommen: 
 

 
 
Der Vorstand 
SVKT Dietikon Turnerinnen 
 
Manu-Conny-Erika-Myriam-Nicole-Gaby 
 
 
 

 
Turnerinnen + Jugendriege 
 
Auch wir Leiterinnen möchten uns bei allen bedanken für die 
schönen, lehrreichen und zum Teil auch anstrengenden Turn-
stunden. Es hat uns immer Spass gemacht, die Stunde für euch 
zu organisieren. 
 
 
 

Von den Turnerinnen 
 

Angie-Conny-Manu 
 
 
 
 

Von der Jugendriege 
 

Conny-Ulla-Manu-Natascha-Bettina 
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SVKT Frauenturngruppe 
 

ABU-Auftritt Frauenturngruppe 
 
Anfangs Jahr hörte man schon bald, oh schön, wieder einmal ein 
Turnerchränzli in der Stadthalle. So wie früher, mit Bierschwemme und 
Musik! Super, wir wollen auch unseren Beitrag leisten mit einem Auftritt  auf 
der Bühne. Aber das Echo in der Turnhalle war sehr bescheiden. Der 
Vorstand ging mit gutem Beispiel voran, und so wurde es eine kleine Gruppe 
von acht Turnerinnen, die alles daran setzten, so lange zu üben, bis es für 
unsere Ansprüche recht gut sass. 
 
Ruth Steiner setzte kurzerhand auch ihre Familie ein, um Musik abzuspielen, 
uns zu filmen und gute Tipps anzubringen. So gingen wir alle mit etwas 
Herzklopfen, Lampenfieber 
und mit gutem Zureden an 
unseren Auftritt heran. 
Kaum waren wir auf der 
Bühne gab es nur noch 
Musik im Ohr und im Takt 
unsere Bändel zu 
schwingen und natürlich zu 
lächeln. Die Anspannung 
fiel von uns ab und die 
Freude machte sich im 
Lachen und coolen 
Sprüchen breit. Unser 
Einsatz wurde belohnt mit 
einem tollen Applaus. 
 
Ganz herzlichen Dank Ruth 
für deine Arbeit beim 
Auszählen und Einstu-
dieren   unserer Darbiet-
ung. Auch für die guten 
Nerven in den nicht immer 
einfachen Situationen beim 
Einüben des Stückes. 
 
Es tut doch allen wieder 
gut zu sagen: Wir waren 
dabei….. 
 
 Regula Meier 

SVKT Frauenturngruppe 
 
Rücktritt von Erika Rüegsegger als Leiterin Gymnastik 
 
10, 15, nein mehr als  20 Jahre durften wir unter der Leitung von Erika 
Rüegsegger interessante und vielseitige Gymnastiklektionen besuchen, die 
nicht nur unsere Beweglichkeit förderten, sondern mit vielen Koordinations-
übungen wurde auch unser Geist geprüft und unser Körper zu einem guten 
Wohlbefinden geführt. 
 
Nun möchte Erika 
etwas kürzer treten 
und hat auf Ende 
2016 ihren Rücktritt 
eingereicht. Wir wer-
den unsere Gymnast-
ikleiterin als liebens-
würdige und fröhliche 
Vorturnerin vermis-
sen. An dieser Stelle 
ein herzliches Danke-
schön und die besten 
Wünsche für die 
Zukunft. 
 
SVKT-
Frauenturngruppe 
Dietikon 
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Frauenturngruppe Dietikon 
 

ADVENTSFEIER  
 

Eine kalter Biswind fegte um’s Haus, es herrschte eine bissige Kälte (zum 
Glück nur im Freien), so luden wir zum „Chläusle“ in die warme Stube. Auf 
dieses Thema war auch die Tischdekoration abgestimmt und die lustigen 
„Chläusli“ – eine Papier-Faltarbeit von Yvonne – konnten am Schluss zum 
Aufstellen oder Nachbasteln nach Hause genommen werden.  
 

 
 

50 Frauen durfte Vreni Ganzoni begrüssen. 50 waren auch angemeldet, 
infolge Erkrankung haben sich noch einige von der Feier entschuldigt - diesen 
Turnerinnen wünschen wir an dieser Stelle gute Besserung – aber es waren 
immer noch 50. Rechne! Ganz herzlich bedankt sich Vreni bei den 
Donnerstagsturnerinnen für die mitgebrachten Süssigkeiten. Mmh, da 
konnten ganz leckere Knabberteller hergerichtet werden. Zum Verzehr 
musste man aber noch etwas warten. 
 
Ganz speziell durfte Vreni Ursi Fleischli begrüssen. Zusammen mit Maria Peter 
umrahmte sie unsere Feier mit Musikstücken auf der Zither. Zitherspiel? Nein, 
ich denke, das ist nicht der richtige Ausdruck für die der Zither entlockten 
melodischen Klängen, die dazu animierten, diesem Instrument auch mal ein 
paar Töne zu entlocken. Aber, wie Maria meinte, 10 Jahre üben, das müsste 
es dann schon sein. Ja, dann lassen wir das und wir liessen uns einfach von 
den beiden Zither-Künstlerinnen mit ihrem Spiel berieseln. Dazwischen 
verlasen Ruth und Yvonne die Geschichte von Nikolaus von Mira. Nicht 
vergessen sei auch unser Liederbeitrag.  
 

Diesmal sorgten Gemüsespätzli für das leibliche Wohl (nicht selbstgemacht, 
sie wurden angeliefert). Wein, Wasser und Tee standen zum Trinken zur 
Verfügung. Bevor wir zum gemütlichen Teil, mit Knabbern, Schwatzen, 
Lachen einläuteten,  musste unsere Präsidentin noch auf etwas geschäftliches 
hinweisen. Auf einen besonderen Informationsabend, festgelegt auf den 9. 
Januar 2017. Hier geht es um eine Statutenanpassung, Anschluss des SVKT 
Schweizer Verbandes an einen Partnerverband sowie Zusammenschluss mit 
unseren befreundeten SVKT-Turnerinnen. Diesbezüglich folgt noch eine 
Einladung, und wir hoffen auf ein zahlreiches Erscheinen. Happig, happig, was 
da auf uns zukommt. Doch darüber liessen wir uns die feierliche Stimmung 
nicht nehmen – die Präsidentin wird’s schon richten – und wir genossen das 
Zusammensein mit unseren Turnkolleginnen und die delikaten Süssigkeiten. 
Der Rest der Knabber-Goodies geht wie immer ans Muki-Turnen für 
Chlaussäcke an die Kinder.  
 

 
 

Gegen 22.00 Uhr – später als auch schon – rüstete man sich zum Aufbruch. 
Warm eingepackt mit Mantel, Mützen und Handschuhen machte man sich auf 
den Heimweg. Puh, ja, so kalt war es schon lange nicht mehr! Für uns ging 
es noch ans Aufräumen. Den beiden tüchtigen, zusätzlichen Helferinnen ein 
herzliches Dankeschön. So war kurz nach 23.00 Uhr alles erledigt. Das 
Aufwaschen des neu behandelten und von uns bewunderten Riemenbodens 
hat Brigitte für den folgenden Tag aufgeschoben. Das muss gründlich sein und 
ist bei schlechtem Licht  nicht gut zu beurteilen. Der Vorstand bedankt sich 
hier bei allen aktiven, weniger aktiven und passiven Turnfrauen für ihr 
Kommen und wünscht allen  

frohe Festtage und alles Gute für’s 2017. 
 

Christa Wydler 
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Der KTV gratuliert 
 

 
Unsere guten Wünsche gehen diesmal an 

 
 

Jakob Wiederkehr, Waldhof, 
8916 Jonen. Er feiert am 1. 
Januar seinen 85. 

Hans-Peter Sinkwitz, 
Mühlehaldenstr. 51, schafft am 
19. Januar 75 Jahre. 

Meinrad Schnidrig, 
Narzissenstr. 9, wird am 10. 
Februar auch schon 70. 

 

Mir vom KTV gratuliered und wünsched eu wiiterhin e 
gueti Ziit und alles Gueti! 
 
 

    
 

Edi Hagi 
Werner Müller 

Conny Peterhans 
Regula Meier 

SVKT Frauenturngruppe 
Christa Wydler 

Der  
Dank des 
Redaktors 

geht 
diesmal an: 


